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Die Trommelsprache auf der Gazellehalbinsel
(Neupommern).

 P. J. Eberlein, M. S. C., Takabur (Neupommern).

I. Die Tanztrommel.

Die Eingebornen von Neupommern haben zwei Instrumente, die ihrer
Tonfärbung halber mit dem Namen Trommel bezeichnet werden, obgleich
keines von beiden eine Ähnlichkeit mit dem bei uns unter diesem Namen

bekannten Instrument hat. Die Tanztrommel, a kundu genannt, ist ein 40 bis
50 cm langes Rohr, dessen Durchmesser an beiden Enden 10 bis 12 cm beträgt.
In der Mitte verjüngt es sich; hier ist ein mehr oder weniger kunstvoll ge
schnitzter Griff angebracht. Die Trommel wird aus einem einzigen Stück
Holz angefertigt und der Schalltrichter nicht etwa ausgebohrt, sondern aus
gebrannt. Die obere Öffnung wird von der zähen Haut eines Iguan (Riesen
eidechse) überspannt, mit Rotang festgemacht und mit der flachen Hand
geschlagen. Diese Trommel wird ausschließlich für den Tanz verwendet, bei
welchem sie eine Hauptrolle spielt, da sonstige Instrumente nicht verwendet
werden.

Ihr Hauptzweck ist, den Rhythmus anzugeben. Bei gut besetzten Tänzen
werden nicht selten drei bis vier solcher Trommeln verwendet, deren dumpfer
Klang stundenweit hörbar ist. Obgleich die meisten Eingebornentänze uns
höchstens ein mitleidiges Lächeln abnötigen, so kann der ganze Aufbau des
Tanzes nicht als effektlos betrachtet werden. Der Vorsänger stimmt an, die
anderen fallen nach und nach in den Gesang ein — man glaubt an eine
Verwirrung der Tänzer —, da, mit einem Schlag, setzen die Trommeln ein.
Jetzt erst kommt Feuer in die Tänzer, die Reihen ordnen sich, die Stimmen
vereinigen sich zu einem kräftigen Chor, und die Glieder heben und senken
sich in gleichmäßigem Rhythmus.

II. Die Signaltrommel.
1. Form und Anfertigung.

Die zweite Trommelart, die unser größeres Interesse beanspruchen dürfte,
a garamut genannt, dient den Eingebornen besonders zum Nachrichtendienst.
Die Etymologie des Wortes a garamut (a gara Gesang, mut schweigen)
scheint darauf hinzudeuten, daß, sobald die dumpfen Töne der Garamut hörbar
wurden, Gesänge und Gespräche verstummen mußten. Tatsächlich wird die
große Trommel gewöhnlich am frühen Morgen oder in später Abendstunde


